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Physikalisches Institut und

Meteorologisches Obser-
vatorium der Universität

Physikalisches Institut der Universität Bern

Das FniversitätSgebäude. das dem Physikuirterricht
und der physikalischen Forschung dient, steht auf der

grossen Schanze neben der Hochschule. Iis ist die auch

heute noch im Volksmund so genannte Sternwarte. Das

Gebäude wurde seinerzeit unter Professor Forster in den

Jahren 1870-1878 erbaut und sollte, wie es auch sein

Aeusseres schon dartut, ursprünglich nicht nur die Phv-

sik, sondern auch die Astronomie und Meteorologe' belter-

bergen. Schon lange aber besitzt die Astronomie ihr
eigenes Institut, und heute steht an der Pforte von Sidler-
Strasse 5 nur noch Physikalisches Institut und Meteoro-

logisches Observatorium, wobei letzteres eine kleine, dem

Physikalischen Institut angegliederte Abteilung darstellt.
Der zunehmenden Ausdehnung und Bedeutung des Faches

Physik entsprechend sind die Räume für den Filterrieht,
und die Laboratorien wesentlich erweitert und mit den

nötigen Einrichtungen versehen worden. Im grossen Hör-
saal werden die mit Experimenten und Demonstrationen

ausgestatteten Vorlesungen gehalten, die in einem zwei-

semestrigen Kursus das ganze Gebiet der Physik, d. Ii.

Mechanik, Akustik, Optik, Elektrizität, Magnetismus, lia-
diologie und Atomphysik umfassen. Iiier holen sich nicht
nur die angehenden Physiker, sondern allgemein die Na-

tuWissenschaftler, .Mathematiker. Sekundarlehrer, Pha'r-

mazeuten, Mediziner, Veterinäre und Zahnärzte ihr phv-
sikalisches Rüstzeug. Für die Vorlesungen über theore-
tische und technische Physik sowie für Spezialvorlesun-
gen stellt dann ein zweiter Hörsaal zur Verfügung. Be-

sondere Räume sind für die Abhaltung von praktischen
Feluingen für «Anfänger» eingerichtet. Die Laboratorien
dienen ferner der Ausbildung der Physikstudenten und
der physikalischen Forschung, im Speziellen auch der

Ausführung experimenteller Doktorarbeiten. Zur Einrieb-

tung des Instituts gehören ferner Räume für die Appa-
rate,-Sammlung, für die elektrische Hauszentrale, für die

•Bibliothek und die mechanische Werkstatt.
Das Forschungsgebiet der Physik ist. heute ein sehr

ausgedehntes und vielseitiges. Ein Blick auf die Technik
lässt dies schon erkennen. Alle Gebiete, wie etwa die

Elektrotechnik, das Radio, Flug-, Kälte- und Röntgen-
technik usw., beziehen ihre Grundlagen aus der Physik.
Diese und die mit ihr eng verknüpfte Chemie sind aber
nicht nur Ausgangspunkte der Technik, sie sind über-

haupt grundlegend -für die .Naturerkenntnis und nehmen

dementsprechend eine zentrale Stellung innerhalb der
Naturwissenschaften, ein. Darüber hinaus sind sie auch

wegleitend geworden für die philosophische Erkenntnis.
Forschungsmöglichkeiten und Forschungsmethoden

werden weitgehend durch die technischen Errungenschaf-
ten bestimmt. Daher ist die Physik unmittelbar an den

Fortschritten der Technik interessiert. Mit der Ausweitung
der Forschungsmöglichkeiten wachsen allerdings dement-

sprechend die Anforderungen, die an die Ausbildung der

Physiker heute gestellt werden müssen. Natürlich ruft
dies auch vielfach der Ausbildung von Spezialisten. Schon

lange Spricht man nicht nur von experimentellen und

Xti/zikoliickez InNUut uncl

t»telec>rolc>gi5ctis5 Obzer-
votoàm clex tlnivel-zitcU

^8Ìlial>8oli68 ln8tiiut à ^nivei'àt Kkl'n

Dus luiiversitütsxtekäudx. à? .clem I'livsiknirterriekt
und cixr jlüvsikulisxüxu korsxliull»' iliinil. stellt uuf dxr

xrussen 8el>uiuiv >lel»eu der lll»c.l>sxl»ilx. I?)-« ist dix uue.Ii

lìeutx lloxll in> Volksmund so zi'xnunntx ^txrllu lirlx. Dus

Oedüude wurde seinerzeit »»fer l'i-ofxssor korstel- in de»

dulirxn tti7t>-ttî7tt xriulut llixl sollte. nie xs lliixii s«'iil

^xusserxs sein», duitut. urspiulnxdixll nixllk nur lli>> l'liv-
sik. souder» uueli di(? /Vstronomix »»d .»xt(!orolo>ru > Imker-
>>xr^en. Lelxui I-rn^e ui>e>' lmsit/.t dix /Xstronoulii- ilil'
eigenes Institut. uml lunite stellt !>>> dxr l'kinux von tsiilliu-
sti'ussx ô nui' noeli I-'Ii.vsikuliseiles Institllt und lüxteoi'o-

loxisekes Oksorvatorium. wolun let/txrxs eine KI(!i»e, dem

Dtlvsikuliseüen Institut un^e>>diedxrfx /Vllteill,»»' durstldlt.
Dei' xunxtnnenden ^Vusdelnniil^ xixl Iìxi>«!uililie'

l'kvsik entsprxelixnll sind dix Düuinx für ilxn I üterlmdu
xixl die lurllnrutorix» wesluitliidi lu-weitert und mil den

notitt'xn lOnluelillln^xn verseilen woiulxn. Ilu zrl'ossim Iltii'-
suitl werden dix mit l'ix>>xiii>lxl>txn uixi Dxmonslrutionen

uu8?e8tutteten V(>rlo8unzxe„ sxeluilte», die i» einein /.w«u-

seinestri->xn Kursus dus <t'Ull/u> Oellixt lier kk.vsik. d, il.

àloàmik, Akustik, Optik. lOektri/.itüI, Z,Iujxneti«inn8, iìu-
diolu^ix lllxi tVtompüvsik umlüsslul. lli>>r Iiolxil sixl, nixllt
nur ilix unMdiendlUl l'Iivsiklli'. souder» ull>r,llmun dii> Xl>-

turwissvusoduktlvr, .^lstkemutiker. tîekundurlàrer, l/ix>i-

inuxeutxn, àiedi/.inxr, Vxtl'idilìilx UN,I /ullniirxte iill' >il>v-

sikslisekes Iìiìst»eu>!. t'iir dix Vorlesungen itl»er tlxun'e-
tisok« liixi texliuisclie l'Iivsik sowie M r ttpexiulvorlxsun-
gen stellt duilll eill '/.weiter llörsuul '/.lll' Verfligllng. lie-

sondere kkiixlx «ixd fid' dix .Odmlixx^' vliil pnikti^xdxll
l'ld'llx^xll fiil «vOitìix^xi'» xin^xldxlitxt. Oix I^dioviitorixil
liixxxx fximxl' li«x /Vxllìlilltun^ dx>- I'kv8ikl<t»dxntxn mx!
dxi' p>i)mik!l>i^xlx>r> 0>»'8x>>ux^. im Kpx/.ixiix» xmll> «>x>

/Vustlilliux^ xxpxrjinxntxllxr Oxktormdmitx». /u>- Imxidxii-

t»il^ dx8 Institut» ^xlx'iix» kxinxr lìûûinx für dix ^Vp>u>

iiitx-8unimlun«'. für dix olvktriseds fluusxxntralx, für dix
d^illlixtlixk »ixl dix mxeüunisxüx ^Vxrkstntt.

Dus lOlrsxInlnxrs^xInxt dxr Dü^sik ist ilXlitx xin sxiir
lllls^xcixililtxs unli vixlsxitizrx». Dix Diixk uuf dix d'xeünik
lässt dixs sxlxul erkxnnxn. ^Hx Oxluxtx. vie xtvu dix

lOllktiultxxIinik, dus liudm, Dix»-. Kültx- und linnt^xx-
tl'xiliiik usw.. ilx'/.ixlixil ilxx Orundlu^xn uns dxr l'Ilvsik.
Dixsx und dil; mit iür xnzt' verknüpfte Oüxmix siixl ut>xr

nixüt nur àisAunMpunktx dxr 'kxeknik, six sind übxr-

üuitpt ^ruudlx^xnd tür dix.Xuturxrkximtilis unit nxümxn

lixmxntsprxxlxuxi eine xxntrulx LtxIIun»' inuxrliull» dxr
^uturwissxuseüuktxn xin. Durübxr ilinuus sind six uue.Ii

vvxülxitxud ^xvordxn für dix pliilosupüisxüx Drkxnntnis.
knisxiiunüslnü^lixükxitxn und Dnrseü»n»suxdk»dxil

werden weitz?el»eud dureit (lie txel>nisxix;n 10u >>nxxnselx>f-

tx» üxstimml. Duüxr ist dix iüivsik unmittxlkur un llxn
knrtsxkrittxn dxr üxxünik interessiert. Zckit der /Diswxituug'
der l'nrsxüun^smü^Iieükxiten wuxksen ullxrdin»s dxmxnl-
spixxkxnd dix /VnknrdxrunMu, dix un dix àiskilduuzr dl>r

I'llvsikxr Kent« gestellt werden müssen. >iutüriixk rukt
dies uuxü vixlkuxü der àskiidun^ von Kpv«iulistxn. t>xlx>n

iuu^l' stlrixllt mun nixül nur von xxpxrimxntldlx» und



Rechts: Herausgenommen,
beschlägt sich das Reagenz-
glas, das die verflüssigte
Luft enthält, sofort mit Eis,
und es entstehen in der um-
gebenden Luft Eisnebel

Links: Hörsaal mit Aulstel-
lung zur Vorlesung über die

Erzeugung tiefer Tempera-
turen und die Verflüssigung

« der Gase. Es werden Ex-

perimente mit flüssiger Luft
(ca. —190" C) vorgeführt

theoretischen-, sondern auch von technischen Physikern.
Die ungeheure Vermehrung von technischen Hilfsmitteln
führt ferner dazu, das» manche Forschungen nur an zen-

tralen Instituten, die mit entsprechend grossen Mitteln
ausgestattet sind, ausgeführt werden können. Glück-
licherweise bleiben aber a'uclï Iiir die kleineren Institute
mit ihren bescheideneren Ressorts noch genug der For-

sehitrigsarbeiten vorbehalten.
Die Arbeiten des Berner Physikalischen Instituts

liegen der Hauptsache nach auf dem Gebiete der Atom-

physik. If. a. wurde eine Methode ausgeartleitet, zur elek-
Irischen Registrierung einzelner Elementarpartikeln, wie
sie von Radium und ähnlichen Stoffen aupgesamit
werden, zum Zwecke, die verschiedenen Arten (Alphapar-
tikel, Protonen, Elektronen) getrennt untersuchen zu

können. Auf Grund der Entdeckung, dass solche Strahlen
auch Funken auszulösen vermögen, wurde ein neuer Mess-

apparat für Elementarpartikel und auch für Röntgen-
strahlen entwickelt: Der Funkenzähler. Dieser hat zu
weiteren Untersuchungen über die Physik der Funkenent-
ladung,geführt und u. a. in der Form des hydraulischen
Funkenzählers Anwendung zur Untersuchung der licht-
elektrischen Erregung reiner Flüssigkeitsoberflächen gû-
fanden. Erwähnt seien noch Arbeiten, die mit der Erzen-

gung allerhöchster elektrischer .Spannungen von Millionen
Volt, wie sie zur Umwandlung der Atomkerne benötigt
werden, zusammenhängen. Vom Physikalischen Institut
hat die sogenannte Kaskadenschaltqng ihren Ausgang ge-

nominell, die mittelst elektrischer Ventile und [Condensa-

toren Wechselstrom in hochgespannten, konstanten
Gleichstrom verwandelt. »Solche Kaskadengeneratoren
werden nicht mir in der Kernchemie gebraucht, sie dienen
auch zur Herstellung äusserst durchdringender, intensiver

Rechts : Das vierwandige Vakuumge-
fäss nach Dewar mit dem Kältebad
von ca. —200" C. Im Innern ein Rea-
genzglas, in dem sich schon einige
Kubikzentimeter flüssige Luft gebil-
det haben. Durch das Röhrchen in
der Mitte strömt fortwährend Luft
nach, welche die Apparatur selbst-

tätig aus dem Hörsaal ansaugt
Unten: Details aus der experi-
méntellen Aufstellung rechts aus-
sen. Apparatur zur Verflüssigung
der Luft durch blosse Kälte ohne
Druckanwendung

kecktü Nisronzzenommen,
desctilàgt sicli 605 Keegen?-
giciz. ct«5 ciis vecticizzigte
t.ult enthält. sofort mit ^is.
vnci S5 entîtsken in cisn vm-
Zsbsn6en test ^iînsbsi

tinkz: ttörznai mit Nutzte!-
!unz /ur Voriszung uksr ctis

^r/en-znng tistsr tsmperc«-
wrsn nnci ciis Vsrtiiizsigung

« ctsr (^ose. ^s ^ercten ^x-
perimsnte mit tiüzziger t«t«>

tcc>. —190" L) vorgetiitirt

tkv»r»ti»okvn> snndkrn aneli vo» tevknîaelìvit l't>MÌK'«!N>.

Die Unzeiten«'«' Vei'in«>l>r«inn' voit t«'«dinis>di>ni l liltsinitt«'!»
kükrt Corner da?.n. dass Mîinoko l'Vtrseltiinn'en nur an '/.«Ni

tral«>n lnstituten. ilì«> mit entsi>reelten«l grossen .VIitt«'!n

a«l«Mst»ttet «nui, uu-tMkUkrt worden können, tllüek^
liekerweise ltl«ul>i!lr !>>>«n a'uelt tin «lin lcleininen institute
init iliron kàkoideneron lìâdrtavnnì'tii Mnuzt dôr >''a.r-

sel>unttsarl>eiten vorlttdtalten.
!)i«t .árkoitvn «los sjernor sdr/sikaldsekon- Institut.»

lie^eit «ler l I:inptsit«d>«> iiaelt mit «l«u>> t!el«i«dt' «ler .Vtonr-

plr^sik. tt. n. Wìirdo 'eine 'ìWàodo' a.u»z?oarboitvt^»ur vlek-
triselie» lìe^isl riertln^ ein/elner Dlemlnitarpaitikelii. ni«!

sie von lîadinm »nct ètkuliokon ^tnkken auM'esandt
werden, /um Xwevko, die .vpr«vkîedo'nà >Vrt<!N (^Ipkapar-
tikel, ?rotonen, Elektronen) getrennt llntersuoken ?.u

.können, àik Drund civr blvtdvvkilNK, ilitsk.-jolelie Ktraklvn
auvk t'unken nns2ulä«en vermögen, wurde ein^nener Zisess-

apparat kiìr klomontarpartikol iinil aneli kiìr ìittntKen-
stralilen vntwiykolt: .iler d'unkensîtlller- Diàer kat ?.u

weiteren l'nttusutdtiin^en ül>er «lie l'ltvsik d«u- ktinkenent-
ladun» ^»futirt und u. it. in der korm de» livdrauliselten
kunken/ältler» lVnwtunlun^ /«>« l'nter»ueltun<-' «ler lieltt-
«d«'ktri»el>en I^ria^unu reiner Dlii»»in'k«dt»ol>«!idIä«.tIien

kun«len. Drwäliiit »«den tineli .Vrl«eiteti, «li«> mit der kr/eu-
<t>in>r' itll«udiöel>»ter «diiktriselier tspannuii^'en v«n> >!il!i«iit«nt

Volt, w!«> me '/ui' l inwan«lliin^ «ler ^t«nnl<erite denöti^'t
wer«ien, /.u»ailii»«!i>ltäi>^en. Vom l'Iiv»ikttli»elten institut
kat die «oz>'enannte kaskadvnsutialtiin^ ilirvn ^Vu.sxan^ sse-

nommen, die mittelst eiektriseiier Ventil«! und Kondensa-
tor«n> Wvottsàtrom în ItnoltAvspanntvn, konstanten
Dleieltstroin verwandelt. rlolelre Kaskaden^eneratorelt
wer«len niât nur in der Kerneltemie ^edraui'lit, »in «li«nien

anek /ur lderàllun^ äusserst «ltirelt«lrin>>'eiitl«!r. intensiver

s<eckt8 1 l)u5 visr>vclnctige Va!<u^mgs-
käs? uacti Osvor mit clsm Xâitebcict
vo>> ca. —?vv" (^. >m irneru sin ttsa-
gsnzlzlcis. is» ctem sick sclion einige
I<udil<2lentlmete»' fliissige t_kift gebi!-
ctet tiobsn. Ourcti <tc>5 kötirctisn in
6en /vtitte strömt font^äiinenct l.uft
nncti. «sicks ciis ^pparntnn 5sii)5t.
tcitig ens 6em Qnsetlgt

Uintsn! vstciiiz auz cier sxperi-
mèntellen ^ufztellung l'eciitZ cmz-
sen. >>.s)f)clk'cltur Verflüssigung
ctsr tut! ciurcti kiozss Xciite okns
Vruc!<onven6unci



Rechts: Arbeitsplatz des
Institutsdirektors Prof.
Greinacher. Aufstellung
einer Versuchsanord-
,nung zur Untersuchung
der Wirkungsweise des
Kaskaden - Generators,
wie er zur Erzeugung
elektrischer Höchst-
Spannungen dient. An
der Wand Kaskaden-
Schaltung und Bilder
von Millionen-Volt-Ge-
neratoren. Von links
nach rechts: Motoran-
trieb des rotierenden
Kommutators mir Batte-
rien und Messinstru-
menten, Modell eines
Generators, Elektro-
meter und Anschluss an
den Kathodenstrahlos-
zillographen mit Photo-
kamera

Röntgenstrahlen, d. It. künstlicher Gammastrahlen. Die

zunehmende Bedeutung des Kaskadeugenerators hat auch

den Untersuchungen über die Wirkungsweise dieses A|>-

parates neuen Auftrieb gegeben. Das Institut besitzt zwar
keinen solchen Generator (er ist in der Schweiz überhaupt
noch nicht, ausgeführt), denn hierzu sind bedeutende

apparative Mittel und wegen der riesigen Spannungen
auch grosse Räume erforderlich. Aber kleine Modelle
lassen sich unschwer ausführen, und an Hand von solchen

können die Vorgänge des Spanuungsaufbaues und des

Betriebes eingehend untersucht werden.

//. GmwfdAer.»

Stromquelle,
rotierender
Kommutator
m. Zählwerk
und Reduk-
tionsvorgelege

Links:
Versuchsapparat eines
Doktoranden zur elek-
frischen Messanordnung

Photos H. Tschirren

Rechts:
Mittelpunkt der Anord-
nung : Modell eines
S fach - Generators mit
Elektronen ventilen^ Kon-
densatoren und Heiz-
batterien

ksckts: ^rbeikpicà ctes

institutsctireictors ?rob
Lrsinacbsr> /Vuktsitung
einen Vsrsvcksanorct-
nu ng ur Unts r»u cb u n g
cter Wirkungsweise ciss

i<askocten - Lensrotors>
wie er ?ur ^rrsugung
s I s ktriscber blöebst-

Spannungen clients ^n
6en V/onci i<o8l<ocien-

sckaitung unci kiicter
von ^illionsn-VoIt'(^e-
nerotorsn. Von iinks
nack rscbts< ktotoron-
trieb ctss rotisrencten
Commutators mi? katte-
rien unct tutessinstru-
mentsn> t^octeii eines
(Zsnerotors, ^isktro-
meter unct ^nscbiuss on
ben i<atboc!enstrabioz-
^iiiograpben mit f'boto-
Kamera

lìûntMitàitltlvii, tl. >>. künbtlielter ^!ini>i»:t5tritlilt'ii, >>it'

«unetìmenà L«Ävutun^ â^^»àà'uz?k'slkrà>i<«'î< kst mil'k
«ivn ì!littu-tiue^»nz?«;n tìtwr iii«t VVirI<tiit^^vv<titu> «1 !<>-«»>.>«

Zitìi'tìtlttt »t'itt'ti tVtifti'iob ^(^t'In'tt. Ditk !i>^tilt>I ìn^it'/U '/Witt'

!<eii>ei> ttttieixnt (c0i»tri>tt>r («,>,- i^t iti <Icr .^ltlivvt^ix iittvt'IuuijN,

iinelt ttUk<»'okii>tit>, (><n>ii >>it!i'/.u ktnl<>uti>tttlc'

iìppitt'iiUvv à'liltel tiiul wvz;vn ,1«n' i'it!»izx«tii ^ptl»i>ii»n(u>
tUlvIi lììuiitlo t!i'k!>rll(>tût'>tê /Vlngà k!>>iiu>

Itìdt^on »il'k »N8i?livver gu»kiiltt-<!n, »itd :>» ll.-iiitl von »alolivu
liönitttit àiv V^irg'än^v â«Z8 ^p!titl>ttn^b<ttls>»an«>8 tiiill àb
Ijcztrittbut,

//, <r,à«cà/ >»

5tromqusiis>
rotiersncier
Commutator
m, Täbiwerk
unct kectvk-
tionsvorgsiegs

binks:
VersucliZappai-cit einez
Ooictoranctsn !ur eieic-
frischen /vie88clnor6nung

pliotoz 's'z c k i l-r e n

kscbts:
Vtitteipunkt cter ^norct-
nung : /vi o ci e! I eine8
5 facb - Lensrators mit
^Iel(tl'onenventilen,l<on-
ctensatoren unci bieir-
botter'ien
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